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des reichen Betrachtungsſtoffes auf das Leben Jeſu

Q. etwas rechten: ˙ ſind

auf den Aufenthalt m gypten Betrachtungen („Das hlſt Herz
mit der Schmach unſerer Sünden heladen“, „Innere eiden des hlſt Herzens“,
„Im Herzen herrſcht vollkommene Ordnung“ bezogen, während das
Leiden Jeſu weniger verwerthet erſcheint und überhau mehr Anlehnung
der an und für ſich tvefflichen Betrachtungen an prägnan Epiſoden us
dem Leben Uund Leiden eſu wünſchenswerth ſein Die urchaus ehr
anſprechenden „Andachtsübungen“ enthalten ſehr viele authentiſche Ablaß⸗
ebete. Das uch iſt daher gewiß ſehr empfehlenswerth.

Vinaders Tirol) Albert von br II Nun

28 Leo XIV‚ —— ——  Sein Leben und Wirken, ſeine bevorſtehende
goldene Meſſe, nebſt einigen nützlichen Bemerkungen. Von Anton Schöpf
leuthner, .E geiſtl Rath. Wien, Norbertus-⸗Buch⸗ und un

druckerei. 80 S Pr 25 kr 5
Obiges Werkchen ſchilder In rech klarer, allgemein verſtändlicher Weiſe

das, der Titel desſelben angekündiget. Von ganz beſonderem Belang
ſind die kurzen bei guter Gelegenheit ziemlich zahlreich eingeſtreuten Sentenzen
Uund Bemerkungen, welche den Leſer auf Zuſtände im und weiteren
Kreiſe aufmerkſam machen, die einer Correctur und Verbeſſerung würdig
u Schon Aum dieſer Eigenſchaft willen ſollte die roſchüre un weiten
Kreiſen empfohlen werden, zumal beregte Sentenzen nicht bloß vorüber⸗
gehenden, ſondern bleibenden erth haben, und nicht blo für die Gegen⸗
wart, ondern Ur alle Zukunft berechnet ind, über Erziehung,
Standeswahl, Paſtoration 20.

Schönberg bei Matrei un .  2  V  Irol Curat Anton

29) olgo un Oelberg. Chriſtologiſches Epos von Fried
Wilh Prag, Rohlicek und Sievers. 1886 80 463

Selten haben wir ein ſo ſchönes, herzerquickendes Buch geleſen, wie
das vorliegende Epos von Helle Das iſt eine katholiſche Meſſiade In
des Wortes wahrer und voller Bedeutung, eine poetiſche Leiſtung erſten
Ranges, gegenüber welcher ſich der „Meſſias“ des Klopſtock nach Form
und Inhalt wie eine unreife Schülerarbeit ausnimmt. Der Hexameter,
un welchem das ganze Gedicht abgefaßt iſt, iſt adellos und Eet ſich des

leicht und fließend; ſein rythmiſcher Wohlklang harmonirt un der
ſchönſten eiſe mit den E  en, erhabenen, göttlichen Gedanken, deren
poetiſches Gewand hildet. Der Inhalt ſelbſt, die Darſtellung der letzten
Periode der meſſianiſchen Wirkſamkei eſu Chriſti auf Erden, von ſeiner
Todesangſt auf dem elberge bis zu ſeiner Verherrlichung tm Himmel,
iſt ungemein anziehend und ief ergreifend. Der Leſer füh eS heraus:
wie viel der Verfaſſer Uund beim Niederſchreiben dieſes Werkes gebete
und betrachtet aben muß eln Umſtand, der vor Allem uns Prieſtern
ſein Buch um ſo intereſſanter und ſchätzenswerther machen muß.
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Den Stoff den 29 Geſängen, In welche das ganze Epos zerfällt,
ſchöpfte der Verfaſſer aus der hl Schrift und aus einer Menge von patri⸗
tiſtiſchen, theologiſchen, hiſtoriſchen und ascetiſchen Büchern. Das Ver⸗
eichniß der hauptſächlichſten, für das ganze Werk Materialſammlung
und Gedankenſtudium en  en erke inch. Karten und Kupferſtichen,
die nicht in den Anmerkungen notirt ind,“ umſa nicht weniger als
141 Nummern. Die ganze Darſtellung, ruhend auf der hl Schrift, der
Lehre der Kirche und hervorragender kirchlicher Schriftſteller, iſt ern und
del und darum frei von jener Sentimentalität Und zügelloſen Phantaſterei,
welche unwürdig eines ſolchen Gegenſtandes den erth der Klop
ſtock'ſchen Epos o ſehr beeinträchtigen. Chriſtus, der Welterlöſer, iſt eine
majeſtätiſche, ganz und gar göttliche Erſcheinung; die ſeligſte ungfrau, die
zarte, mi  E, ſtill duldende Mater dolorosa, voll Kiebe und Ergebung,
erne deale und mehr himmliſche, wie irdiſche Perſönlichkeit; die Apoſtel bei
aller Schwachheit doch urch und durch edle, von übernatürlichem Glauben
und Lieben eſeelte enſchen.

Die Freude Uund der Genuß an der ſchönen Dichtung hat Uns
elne Stelle etwas getrübt, und das iſt die Erzählung des Dichters um
VIIL Geſange, daß die Seele Chriſti nach ſeinem Tode ant euze un
die Hölle gekommen ſei, dort freiwillig und eine kurze Zeit „fühlen
und ulden die ſämmtliche Qual der ewig Verdammten“
S 248, 11 unten). Dieſer Gedanke widerſtre das müſſen
Uir geſtehen unſerem ganzen Gefühl Denn eder, der voll Liebe und
Mitleid den 9⁰ Erlöſer auf ſeinem Leidenswege begleitet, hat bei der
Betrachtung ſeines Hinſcheidens gewiß auch das Gefühl der Befried igung,
daß der Heiland endlich von ſeinen merzen erlöst iſt Er önnt ihm
die Ruhe des Todes nach ſeinem furchtbaren Martyrium, wie 3  ber
haupt edem Todten, der viel ausgeſtanden, tebevoll nachruft: 0 ihm!
EL hat ausgerungen! Wenn aber Jemand, und ſei 8 auch bloß ein Dichter
m ——  enner „Poetiſchen Licenz“, mit der Behauptung kommt: Der Heiland habe
noch U ach ſeinem Tode eiden müſſen, und zwar noch mehr leiden müſſen,
als vorher (das liegt och im Weſen der Höllenqual!) müſſen wir uns da
N Iu unſerem Mitgefühl gewiſſermaßen verletzt ühlen?

Außerdem widerſpricht ieſe nſicht den orten Chriſti: „Consum-
MatUumM Est“ bei Joh Alle poſitiven Schriftausleger verſtehen
darunter einſtimmig die Vollendung des Erlöſungswerkes. urch
Leiden ſollte Chriſtus nach dem Rathſchluſſe Gottes die Menſchheit
öſen teſe Erlöſung Ar vollbracht Ur ſeinen od Kreuze
Mithin war auch ſein Leiden mit ſeinem Kreuzestode für immer zu Ende

Auch bei der Katharina Emmerich findet ſich kein Or über das
Leiden Chr un der ölle, obwohl der Dichter 454 ſich merk⸗
würdigerweiſe gerade auf ſie zUur Unterſtützung ſeiner Anſicht beruft

In ſonderbarer Grund für die Verdammung der Teufel ird 370
angegeben: 77 weil nimmer ſie wollten glauben, daß mein erz brenne



678

vor Liebe zum euen Geſchlechte“ h zu den Menſchen. Auszumerzen
in die Fremdwörter: „Geſponſen“ „Centrum“ „Almoſeniere“

ſowie das Oxymoron: „Engel beneiden dein Glück“
Einer Erklärung un den Noten bedürftig u die Worte: Fagan, Tophet,
Hallel, Trimurti, Limbus, Schilochim. Ruach. Abſolut Her
ſtändlich iſt der Ausdruck 7  pfer der Tubae“ 3195 incorrect das
„leiſe Geklingel des Sandes“ (378) und das „Hüſchenz der Schatten
der Berge im Lichte des Vollmondes 80 liegt doch Alles, auch der
Schatten eines Gegenſtandes, ruhig und ohne ewegung da!

258 V muß e8 mit Rückſicht auf „Jener“ 0 „Dieſer“
heißen, und auf derſelben Seite V iſt das „Wiederum“ unbedingt zu
reichen, da eS dieſelbe wW  . Dte die Schluſſe des vorigen
Geſanges erwähnte. Uch möchten wir behufs leichterer Orientirung In den
einzelnen Verſen, inter denen manche Versus Spondaici leicht hätten
vermieden verden können, Rande trophenzahlen empfehlen.

ieſe kleinen Ausſetzungen ſollen aber den hohen Werth des Ganzen
keineswegs herabmindern. Im Gegentheil wünſchen bir trotz alledem der
Helle'ſchen ichtung, weil ſie eine Perle unſerer Literatur iſt, recht viele
Leſer und die weiteſte Verbreitung, und dies Uun! ſo mehr, als der Ver⸗
faſſer urch ſein mannhaftes Eintreten für die Rechte der Kirche im
preußiſchen Culturkampf ſchwere materielle pfer gebracht hat und in olge
deſſen jetzt genöthigt iſt, hauptſächlich den Erzeugniſſen ſeiner eder zu
eben Wenn aber bir Iie  ER uns der Sache nich annehmen und
ſolche ahrha clericale Bücher, wie das vorliegende iſt, nich kaufen
und leſen wollen, wer ſoll S ann ſonſt thun?

Lonſchnik (Diöceſe Breslau Franz Powollik.

30) Der ehrw. ohann Bapt. de Ia als Erzieher.
(II Band der Lebensbilder kath Erzieher.) Von IDr Hubert.
80 XI 151 ainz 1887 Kirchheim. M 1.50 93 kr

Unter den Männern, E  e ſich durch Jugendbildung das Wohl
der Menſchheit hervorgethan haben, verdient namentlich die Lehrthätigkeit
und Erziehungsmethode eines Mannes II erſter Linie beachtet werden,
deſſen er die heftigſten Stürme zwei Jahrhunderten glücklich über  2  2
ſtanden hat und ſich noch fortwährend ausbreitet. Es iſt dies der beben
beatificirte iener Gottes de IA Salle, der de I 9* egatio
der Schulbrüder. Was ein Lancaſter in England, ein Peſtalozzi n
der Schweiz und au Deutſchland erzielten, iſt nicht im entfernteſten zUu
vergleichen mit den großartigen Erfolgen, dieſer gottbegeiſterte Pädagog
mit ſeinen Berufsbrüdern In Frankreich und Canada errungen hat Mögen
immerhin eutſche Pädagogen die Erziehungslehre un wiſſenſchaftlicher BeWCWRCRCDRDRDRDCxRRTRTRCTCRNRRNRNINNTTNNNNNNRNNNN NxNN ziehung weiter ausgebildet aben, als de Ia Salle, o hat och die Erfahrung

zUur Genüge dargethan, daß ſeine Unterrichtsweiſe jedenfalls rationeller und

praktiſ cher iſt, als alle anderen, welche man der ſeinigen entgegenzuſtellen
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